
erscheinungsweiser
rüglich mit Ausnahme
der Sonn- unä Festtag«

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

die Seile 15 Seldpsennige
d) im Keklameteil:

die Teils SO Soldpsennig«

Aus Sammelanzeigen
kommen SO*/«Anschlag

Für platzvorschristen
kann kein« gewähr
übernommen werden

S»rtcht,It«n«I skr b«Uk
Ist Calw.

Nr . 12

Amts - unä Knzeigeblall für äen Oberamlrbezirk ( alw.

.-lj,1̂ 21 i>

Montag,  den 16. Januar 1928

Bezugspreis:
Sn der 5tadl4v Soläpsennig«
wöchentlich mit rrägerlohn
Post - Bezugspreis 40 Sold¬

pfennig« ohne Bestellgeld

Schluß der Anzeigen¬
annahme S Uhr vormittags

Zn Z2ll»n HIHerrr SovaU
bestrht k»in Anspruch aus Lief«-««»
4»r Keitung mler aus külilzahlun«

<Icr vezugrpnise»

Fernsprecher Nr S

verontwortl . Lchristleitung:
Friedrich tzan » Scheel«

Druck und Verla«
der A S«lschldg« 'schen

Buchdruckeret.

101. Jahrgang.

Tages-SpiegelBeginn der Länderkonferenz in Berlin
Die Vorschläge der Reichsregierung

Das Programm des ersten KonserenztageS.
TU . Berlin , 16. Jan . An der heute znsammcntretendcn

Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder und der'
Reichsregierung werden etwa IM Personen tellnehmen.
Reichskanzler Dr . Marx wird zuerst eine kurze Eröffnungs¬
ansprache halten , woraus mit den Referaten über die bereits
bekannten Themen „Veränderung im Verhältnis zwischen
Reich uird Ländern " „Sparsamste Finanzwirtschaft " und
„Praktische Berwaltungsreform " begonnen wird . Mittags
wird der Reichskanzler die Teilnehmer an der Konferenz als
Gäste bei sich sehen. Am Nachmittag wird dann die Aus¬
sprache in Form einer Diskussion oder in Form von Korre¬
feraten fortgesetzt werden . Am Abend sind die Teilnehmer
der Konferenz Gäste des Reichspräsidenten.

über die Vorschläge , die die Reichsregicrung am heutigen
Tage der Länderkonferenz zu unterbreiten gedenkt , erfährt
der Demokratische Rettungsdienst , daß sie sich in drei Rich¬
tungen bewegen werden . Einmal wird sich die Rcichsrcgic-
rnng bereit erklären , de» Ländern , die die Last der Verwal¬
tung nicht glanben allein trage » zu können , einzelne Ber-
waltungszweige abzuuehme «, ähnlich wie das bei den gegen¬
wärtigen Verhandlungen mit Thüringen geplant ist. Weiter
find Vorschläge der NeichSrcgiernng im Hinblick auf die Ab¬
schaffung der En - und Exklave » zu erwarten . Der dritte
Komplex der Vorschläge bezieht sich ans eine Reihe von Spar¬
maßnahme «, insbesondere soll - er Instand - er doppelten
Kompetenzen nach Möglichkeit vermieden werben . Staats¬
sekretär Pündcr wird den Verhandlungen nicht beiwohnen,
da er erkrankt ist, dagegen nimmt der Rcichssparkommiffar
Sämisch an der Konferenz teil.

*

Um die Nachfolge Geßlers
TU . Berlin , 16. Jan . Wie die Telegraphen -Unlou erfährt,

scheinen die Verhandlungen um die Neubesetzung des Postens
des Reichswehrministers eine Wendung zu nehmen , die eine

gewisse Verzögerung in der Neubesetzung unvermeidlich
machen. Wie verlautet , ist man an maßgebender Stelle der
Ansicht, daß das Mintsterinm möglichst durch eine Persönlich¬
keit besetzt werden soll, die die Gewähr dafür bietet , daß die¬
ser im Interesse der Fernhaltung der Reichswehr von poli¬
tischen Strömungen so wichtige Posten möglichst lange in
einer Hand bleibt . Die Auswahl einer solchen Persönlich¬
keit bedürfe jedoch der Zustimmung der Regie¬
rungsparteien.  Reichskanzler Dr . Marx , der am
Samstag vom Reichspräsidenten empfangen worden war,
hat am gleichen Tage sowohl mit seinen Ministerkollegecn,
als auch mit einzelnen Fraktionsführern Verhandlungen ge¬
führt.

*

Der 65. Gebmislag des Reichskanzlers
TU . Berlin , 16. Jan . Reichskanzler Dr . Marx beging

gestern seinen 63. Geburtstag . Aus diesem Anlaß begab sich
der Reichspräsident in Begleitung des Staatssekretärs Meiß¬
ner in die Reichskanzlei , um Marx persönlich seine Glück¬
wünsche zu überbringen . Im Anschluß hieran brachten der
RcichLtagsprasident Löbe und der Vizepräsident Riesser im
Namen - es Reichstags , Exzellenz Hergt und Las Gesamt-
kabinctt , Staatssekretär Dr . Weismann , Herr v. Pregcr im
Namen dcS ReichSrats , die Vorstände der Reichstagsfraktion
und der Landtagöfraktion der Zcntrumspartei , das diplo¬
matische Korps , die Beamten der Reichskanzlei und das Mi¬
nisterium für die besetzten Gebiete , sowie zahlreiche Persön¬
lichkeiten aus allen politischen Lagern ihre Glückwünsche dar.

Der Saarverein an de« Reichskanzler.
Der Laarvercin sandte an Reichskanzler Dr . Marx an¬

läßlich seines 66. Geburtstages folgendes Glückwunschtele¬
gramm : „Zum 65. Geburtstage entbieten wir in aufrichtiger
Dankbarkeit für das seit Jahren durch Wort und Tat un¬
serer vaterländischen Arbeit für das schwergeprüfte Saax-
gebiet stets cntgcgcngebrachte Interesse herzliche Glück- und
Segenswünsche ."

Die Rechte der Kirche
Definition des Schulaufsichtskompromisses

Die Kompetenzen der Rctigionsgcsellschaste «.
TU . Berlin , 16. Jan . Der BildungsauSschuß - es Reichs¬

tages setzte am Samstag die Aussprache über die Paragra¬
phen 14 und 16 des Retchsschulgesetzes fort . Der demokra¬
tische Abgeordnete Rünneburg  begründete einen ?lbän-
Lerungsantrag , der durch schärfere Formulierung des Para¬
graph 16 a das bayerische Konkordat ausschließen will . Der
sozialdemokratische Redner Dr . Löwen stein  forderte
schleunige Vorlegung des EntschädigungSgesetzes für Pri¬
vatschulen . Die Einsichtnahme in den Religionsunterricht,
so erklärte er weiter , schaffe tatsächlich die allcrschlimmste
Abhängigkeit des Lehrers von der Geistlichkeit.

Im weiteren Verlauf der Beratungen gab Ministerial¬
rat Pellengahr zu dem Kompromiß der Regie¬
rungsparteien  eine Erklärung ab. Er stellte fest, daß
den Ncligionsgesellschasten gemäß der Reichsverfassung das
Recht cingeräumt wird , sich davon zu überzeugen , daß der
Religionsunterricht in Übereinstimmung mit der Reltgions-
gcsellschaft erteilt wirb . Zu diesem Zweck werde den oberen
Stelle « - er Religionsgesellschaste « das Recht - er Einsicht¬
nahme gewährt . Der Ausdruck , daß der Ortsgeistliche alS
solcher das Recht der Einsichtnahme nicht habe , bedeute , daß
ihm dieses Recht nicht in seiner Eigenschaft als Ortsgeistlicher
übertragen werden könne , wenn er lediglich diese Funktion
habe . Eine Anfsichtsgewalt  in irgend einer Form
komme nicht in Frage . Der neu beantragte Paragraph 16 ä
wolle eine schon vorhandene befriedigende Regelung bestehen
lasse» . Zu der Frage , was geschehen würde , wenn in der
Praxis ein Einvernehmen zwischen Staat und Reltgionsge-
sellschaften nicht erzielt würde , erklärte der Regierungsver¬
treter , daß die Kompetenzen von Staat und Kirche auf so
verschiedenen Ebenen lägen , daß es praktisch wohl kaum zu
Konflikten kommen könne . Die Verhandlungen wurden
dann auf Mittwoch vertagt.

Eine Lehrerknndgebnng gegen das N - ichsschnlgesetz.
TU . Berlin , 16. Jan . Der Lehrerverband Berlin veran¬

staltete gemeinsam mit dem Hauptausschuß des Deutschen

im Schulgesetzentwurf
Lehrervereins eine Protestkundgebung gegen den Reichsschnl-
gcsetzentwnrf . Die Redner , Vertreter der Lehrcrverbände
in den einzelnen Ländern lehnten den Entwurf in seiner
jetzigen Fassung einmütig ab. In einer Entschließung wird
betont , - aß der Entwurf durch die bisherigen Beratungen
des BildnngsanSschusses trotz aller Bemühungen , ihn sachlich
zu verbessern in wesentlichen Teilen , insbesondere auch durch
die Ausnahmebestimmungen gegen Sachsen noch er lieb¬
lich verschlechtert  worden sei. Die Grundrichtung
des Entwurfs sei unverändert geblieben . Die durch die Ver¬
fassung gegebene VorrangSstcllnng der gemeinsamen Schule
werde ansgehobe « . Die Schule des Staates werde an die
Wcltanschanungsgcmcin ' chasten ansgeteilt . Die deutsche
BUduugscinheit werde zerstört , die Leistungsfähigkeit der
Volksschule herabgesetzt , die Gewissensfreiheit bedroht . Die
znr Ueberwachnng - cs Religionsunterrichts und zur Schul¬
aufsicht getroffene » Vereinbarungen der Regierungsparteien
lieferte « die Volksschule an die Kirche aus und brächten trotz
aller Gegenerkliirnngcn die Wiederkehr der geistlichen Schul¬
aufsicht. Die für die einzelnen Gebiete des Reiches abge¬
schlossenen Konkordate würden in den wesentliche« Schulbc-
stimmungen , insbesondere in den Bestimmungen über Ein¬
richtung « nd Erteilung des Religionsunterrichts in den
Volksschule « reichsgcsetzlich gewährleistet . Der Weg für die
Entwicklung der gemeinsamen deutschen Volksschule müsse
frei bleiben.* ?_ . .

Verlängerung des Mielerschutzgesetzes
TU . Berlin , 16. Jan . Im Wohnungsausschuß des Reichs¬

tages wurde am Samstag die zweite Lesung des Gesetzent¬
wurfs zur Änderung des Mteterschutzgesetzes z« Ende ge¬
führt , und zwar im wesentlichen nach den Beschlüssen der
ersten Lesung . Das Mteterschutzgesetz soll bis znm 81. März
1980 verlängert werden.

Boneours Kontrollwünsche
TU . Paris , 16. Jan . Paul Boncour äußert sich im

„Parts midi " zu de» Angriffen der deutschen Presse , die ihn

In Berlin beginnt heute die Konferenz der Reichsregiernng
mit den Ministern der Länder über die Bcrwaltnngs»
reform.

»
Die Reichsregiernng erklärt sich bereit, notleidende « Ländern

einzelne VerwaltuugSzweige abznnehmc». Ferner sollen
die Enklaven «nd doppelte Kompetenzen der Verwaltun¬
gen beseitigt werden.

»
Reichskanzler Dr . Mar empfing gestern zu seinem 68. Ge¬

burtstag die Glückwünsche des Reichspräsidenten « nd der
Rcichsminister.

»
Im Bildnngsansschntz des Reichstags wurde von Regie¬

rungsseite eine Definition zum Schnlanssichtskompromitz
der Regierungsparteien gegeben.

»
Hofprcdiger D . Döhring fordert in einem Anfrns znr Grün¬

dung einer dcntschen Resormationspartci ans.
*

In Frankreich beabsichtigt man, die Zolltarife teilweise her»
aufznsetze« . Diese Maßnahme würde besonders den
dcntsch-sranzöfischen Wirtschaftsverkehr betresse« .

*

Ein Versuch - cs amerikanische » Fliegers Chamberli « , de«
deutsche« Rekord im ' Daucrslng zu breche«, ist fehlgeschla-
geu . Der Flieger mntzte infolge Benzinmangels 26 Mi¬
nute » vor der Erreichung seines Zieles niedergehe « .

einen militärischen Sozialisten genannt habe . Auf dem So-
zialistcnkongreß habe er folgendes erklärt : Die französisch-
deutsche Frage müsse bereinigt werden . Jede wahre An¬
näherung zwischen den beiden Staaten sei unmöglich , solange
die Truppen des einen Landes das Gebiet des anderen be¬
setzt hielten . Das Rheinland müsse möglichst schnell ge¬
räumt werden , jedoch nicht ohne eine Gegenleistung , die die
Sicherheit Frankreichs gewährleiste . DaS Bestehe « einer
entmilitarisierten Zone zwischen de« beide« Staaten sei sei¬
ner Anschauung nach die beste Garantie für eine « dauerhaf¬
ten Friede «. Das mindeste , das man von Deutschland ver¬
langen könne , sei die deutsche Zustimmung znr Entmilitari¬
sierung - er Rheinlandzotte . Die Entmilitarisierung sei in
Versailles festgelegt und in Locarno bestätigt worden . Es
handle sich nicht um eine Militärkontrolle in der Deutschland
nach seiner Niederlage auferlegtcn Form . Er erkenne ger»
an , daß eine derartige Kontrolle für eine große Nation krän¬
kend (!) sei. Es handle sich aber um eine internationale Kon¬
trolle , die oon einem internationalen Organismus ausge¬
übt werden solle, dem Deutschland selbst angehören würde,
vom Völkerbund.

Tel weise Erhöhung der französischen
Zolltarife

TU . Paris , 16. Jan . Der französische Ministerrat be¬
schäftigte sich am Mittwoch mit einem Gesetzentwurf zur Er¬
höhung der landwirtschaftlichen Zollsätze, der gleichzeitig auch
die Erhöhung der .Tarife für einige industrielle Erzeugnisse
vorsah . Wie jetzt der „Matin " hierzu mitteiit , soll es sich
um die Berichtigung - er Zollsätze gewisser Produkte han¬
deln , für die beim Abschluß des deutsch-französischen Han¬
delsvertrages die Sätze erhöht wurden . Diese Erhöhungcr
hatten sich in der Praxis als ungenügend erwiesen . Au
dcrerseits kämen auch die Erzeugnisse in Betracht , die a»
Grund des deutsch-französischen Handelsvertrags automatiscl
vom 15. Dezember ab das McistbegünstiguügSrecht bei der
Ausfuhr nach Deutschland genießen sollten . Der gegen
wärtige französische Minimaltarif habe sich dem Blatt zusolg-
ebenfalls als ungenügend erwiesen , so daß die französischen
Industriellen den deutschen Erzeugern gegenüber ins Hin
tertresfen kamen . Die Liste für die Heraussetzung des Mini-
maltarifs umfaßt etwa ein Drittel der französischen Nomen¬
klatur . I » diesem Zusammenhang sei festgesteüt, daß die
Liste der bereits mit höheren Zollsätzen belegten Produkte
etwa ein Viertel der Nomenklatur umfaßt.

Erdbeben in Belgien
TU . Brüssel , 16. Jan . In den frühen Morgenstunde»

des Samstag kurz nach Mitternacht „ nd um 3 Uhr wurde
hier eine nicht unerhebliche Erberschütterung verspürt . Auch
in den Ardennen in der Gegend von Lüttich sowie in der
Umgegend von Brüssel wurden die Stöße wahrgenomme ».



Keine Mielssteigerung in absehbarer Zeit
TU. Berlin , 15. Jan . Im HanshaltsauSschuß des

Reichstages wies Reichsarbeitsmtntster Dr . Brauns ge¬
legentlich der Beratung des Etats des Reichsarbeitsministe¬
riums darauf hin, daß die gute Konjunktur wesentliche so¬
ziale Fortschritte erleichtert habe. Die Jnnehaltnng der Ar¬
beitsverträge werde mehr als früher gewährleistet durch die
Einführung der Arbeitsgerichte, die reibungslos vor sich
gehe. Der Arbetterschutz habe ebenfalls eine wesentliche Aus¬
gestaltung erfahren . Der Gedanke der Verwaltungsreform
werde auch auf dem Gebiete der Sozialversicherung Anwen¬
dung finden müssen. Die Arbeitsmarktentwicklung sei in
letzter Zeit ungünstig. Das erkläre sich in der Hauptsache
aus den winterlichen Wirtschaftsverhältnissen. Der Minister
erörterte weiter die Bestrebungen zur Verbilligung des
Bauens . Für eine Steigerung der gesetzlichen Miete halte
die Netchsregterung den Zeitpunkt in absehbarer Zeit nicht
für gegeben. Günstiger als das Wohnungswesen habe sich
das Siebelungswesen entwickelt. Die Kosten des Versor«
gungswesenS würben in der Oeffeutltchkeit unverantwort¬
lich übertrieben . Sie betrügen tatsächlich nur 3F bis 4 Pro¬
zent der Ausgaben für die gesamte Mtlitärversorgung . Der
Minister schloß mit der Feststellung, daß auf Fahre schwer¬
ster Erschütterung der sozialen Verhältnisse eine schrittwe" -,
aber planmäßige Aufwärtsbewegung erfolgt sei.

Aus den Reichslagsausschiissen
TU. Berlin , 15. Jan . Der HaushaltanSschuß des Reichs¬

tages setzte die Beratung des Etats des Neichsarbeitsmini-
steriums fort. Der Mttberichterstatter . Äbg. Ersing - Z.,
hob die guten Erfolge des Arbeitsministeriums auf dem Ge¬
biete des Schltchtungsweserrs und der Arbeitslosenversiche¬
rung hervor . Er trat für eine Berreichlichung der Gewerbe¬
aufsicht eiu und verlangte eine genauere Prüfung - er Ber-
waltungskosten bei den Krankenkassen. Die Aussprache er-
öffnete der deutschnationale Abgeordnete Behrens,  der
Berücksichtigungder Landarbeiterschaft beim Arbeltsschutzge-
setz und betnl Berufsausbildungsgesetz forderte. Fm wette¬
ren Verlauf der Aussprache erinnerte der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Hoch daran , daß heute 60 Fahre seit dem
Erlaß des Sozialistengesetzes verflossen seien. Die sozialen
Gedanken hätten gesiegt, trotzdem noch heute nicht alle Par¬
teien sich damit abgefunden hätte».

Netchsarbeltsmlnlster Brauns  ging dann auf die An¬
regungen der Aussprache ein. Er erklärte , daß es bei dem
internationalen Arbeitsamt nicht auf die Zahl der Ratifika¬
tionen, sondern auf ihre Durchführung ankomme. Die Re¬
form der Verwaltung der Sozialversicherung müsse kommen.
Sein Appell an die Wirtschaft gehe dahin, die über 59 Fahre
alten Angestellten nicht brotlos werden zu lassen. Der Aus¬
schuß nahm dann eine sozialdemokratischeEntschließung an.
tn der ein Gesetzentwurf über Maßnahmen zur Sicherung
-er Existenz der älteren Arbeiter und Angestellten gefordert
wird . Weiter wird verlangt , daß die rechtliche Benachteili¬
gung der technischen Angestellten gegenüber den anderen Be¬
rufsgruppen der Angestellten beseitigt wird.

Der KricgsgeschLdigten-Ausschuß des Reichstags setzte
seine Beratungen mit den Vertretern des RtngverbanbeS,
des kolonialen Zentralverbanbes und - er Selbsthilfe
fort . Sämtliche Redner legten die Rechtsansprüche der Ge¬
schädigten eingehend dar, betonten die unbedingte Notwen¬
digkeit, daß der Staat das Privateigentum schütze, und nicht
willkürlich mit ihm verfahre und baten, dafür etnzutreten.
daß die Gesetzesvorlage keinesfalls als Schlußregelung zu¬
standekomme.

Der Schmied von Mnrbach.
Roman von Leontine v. Winterfeld -PIaten.

uopgrighl dp WremerL womp., Vrrua Ät so.
Nachdruck verbottu.

19. Fortsetzung.
„O Ermintrud , o Ermintrud — so Hab' ich dein

süßes Angeilcht gesehen Tag und Nacht, als ich im Kremo-
land war. Uno noch immer wartest ou auf oen Isen«
tzeimer und weißt nicht, daß er ein elender Krüppel ist
uns niemals wieoer zu brr hinkommen darf. Niemals.
Tenn er bringt dir Unglüa uno Leid, wie er es bisher
getan , als er noch bet dir war. Tenn seit er fort
ist, hat sich das Bürglein verschönt, uns sie Stallungen
sind gewachsen. Was solltest vu auch mit einem Krüppel,
dem vas Sarazenenschwert das eine Hein zerschmettert
uns den Schadet last gespalten hat, so daß das große
Leid ihm schier Gemüt und Verstand verwirrte ? So
einer liegt besser begraben un Morgenland und gilt da¬
heim als tot. Wenn nur das Heimweh nicht wäre. Tas
große, wilde heiße Tas hat ' mich  zurückgerissen und
treibt mich rul»eloS umher. Und daS Bürglein muß ich
noch einmal schauen und die Kinder — o unsre Krnver."

Hinter dem Wildrosenbuschkroch er hervor und hrnkte
mühselig an seiner Krücke den steinigen Weg entlang, der
zum Bürglein h'.naussührte. —

Terweile ritt Krau Ermintrud mit ihrem getreuen
Knecht dem Sreckenhaule zu. Ihr Herz klopfte und ihre
Wangen brannten vor Erwartung , ob sie Kunde erhalle»
würde von dem geliebten Mann . Als sie die Schwester
Pförtnerin befragte nach dem Wunden aus dem Morgen¬
land , va meinte diesec

„Es ist wohl seit Wochen so ein elender hier, der ge-
brocken an Leib und Seele helmkehrte aus oem letzten
Kreuzzug. Aber er spricht nur wenig und von Herrn
Kunrad hat er noch niemals erzählt. Ich meine schier,
das Morgenland ist groß, va werden sie nimmer zu¬
sammengekommen sein"

Frau Ermintrud senkte traurig den Kops und sann
eine Weile nach.

Das Reparationsproblem"
Gilbert veßürwortet weitere Anleihe« für produktive Zwecke.

TU. Berlin , 15. Jan . Wie et» Berliner Abendblatt aus
Washington meldet, erfährt das »Wallstreet Journal " von
einer maßgebenden Regierungsstelle, der Ncparationsagcnt
habe während seines Aufenthaltes in Washington die Auf¬
fassung vertreten , daß die Festsetzung der deutschen Gesamt¬
schuld erst nach Ablauf des ersten Nvrmaljahres möglich sei.
Späterhin könnten die Höchstjahreszahlungen herabgesetzt
werden. Im nächsten Neparationsjahr jedoch müsse Deutsch¬
land seinen Verpflichtungen unbedingt Nachkommen, um
seinen guten Willen zu beweisen. Sollte Deutschland ver¬
sagen, so wären ernste Komplikationen zu befürchten, da dann
sofort die Priorttätsfrage und die Forderung der Alliierten
nach Revision der Kriegsschuldenzur Sprache kämen. Gilbert
glaubt, daß Deutschland den Verpflichtungen des Normal¬
jahres sehr wohl Nachkommen kann und befürwortet die
wettere Gewährung amerikanischer Anleihen für produktive
Zwecke sowie die baldige Freigabe des beschlagnahmtendeut¬
schen Eigentums . Die Authentität dieser Nachricht ist nicht
zu bezweifeln.

Konferenz zur Herstellung
des industriellen Friedens in England
TU. London, 15. Fan . Eine große Konferenz zur Her¬

stellung des industriellen Friedens in England hat hier be¬
gonnen. Während die Delegierten der Arbeitgeber ein Ka¬
pital von etwa 21 Milliarde » Mark vertreten , verhandeln
die Arbeitnehmervertreter im Namen von rund 4 Millionen
Arbeitern . Die führenden Persönlichkeiten auf beiden Set¬
ten sind ziemlich optimtstksch; man hofft, baß die Konferenz
bet beiderseitigem Berständtgnngswtlkei« zu praktischen Er¬
gebnissen führen wirb.

Neuer Wirrwar in China
TU. Peking, 15. Fan . Die kommunistische Armee hat sich

in den Städten Hoisonk und Lnkfong gegenüber Hongkong
endgültig festgesetzt. Dort wurde gestern eine neue Sowjet¬
republik proklamiert . Die in jener Gegend wohnhaften Chi¬
nesen sind nach Kanton geflüchtet. Sie erkläre» baß die Trup¬
pen nicht von russischen Agitatoren sondern von chinesischere
Kommunisten aus Kanton geführt werden. Angesicht der Er¬
folge der Kommunisten beschloß General Litschischeu, die von
den Kaufleuten geforderte Auflösung der Gewerkschaften ein
zulehnen. Obwohl zum Vorsitzenden der Gewerkschaftenein
gemäßigter Arbeiterführer ernannt worden ist, gerät die
Kantoner Arbeiterschaft immer mehr tn radikales Fahrwas¬
ser.

46«6V tschechoslowakisch« Gewehre für Lschaugtsoliu.
TU. Prag , 16. Jan . In Manila (Philippinen ) war der

tschechoslowakischeDampfer „Praga " mit 40 000 Gewehren an
Bord angehalten worden. Dazu erklärt daS tschechoslowakische
Pressebüro, daß diese Waffenlieferung auf Grund einer Ab¬
machung der Pekinger Regierung mit dem Prager Vertctdt-
gungsmtntsterinm vonsetten der halbstaatlichen Vrünner
Waffen-AG. erfolgt sei. Die Sendung habe Deutschland nur
im Transit berührt . Da es sich nm ein legales Geschäft ge¬
handelt habe, sei die „Praga " in Manila wieder fretgelassen
worben.

Kleine politische Nachrichten
Aushebung -es KlugverboteS für de« Flughafen Wies¬

baden-Mainz . Das Flugverbot für den Flughafeu Wtesba-

„Aber sprechen möchte ich ihn dennoch. Es könnte ja >
sein, daß er trotzdem irgendwie znsammengekommen ist
mit meinem Herrn . Laßt ihn rufen ."

Da schickte die Pförtnerin eine Schwester, den Ver¬
wundeten zu holen. Aber sie konnten ihn nirgends finden.

„Er wird ausgegangen sein," meinten sie, „und erst
zum Abend heim kehren."

„So warte ich hier", sagte Frau Ermintrud , ließ sich
von ihrem Knecht aus dem Sattel heben und setzte sich
auf die Bank, die am Psörtiierüanie vorm Eingang ftano.

»

Sie hat noch oftmals da gcrvurrrr — die ehr- und
tugenoiame Frau Ermintrud — aber der sremoe Sieche
war niemals zu sprechen, es war säst, als ob er ihr ab¬
sichtlich aus dem Wege ging. Und als man ihr sagte,
er sei etwas wunderlich und ivirr im Kopf, da gab sie es
schließlich aus und meinte, er sei gewiß gar nicht ein¬
mal im Morgenland gewe'en. Sie hatte auch setzt ande¬
res zu tun , denn die Erntezeit rückte heran uno es gab
viel zu schaffen m Kels und Garten . Edula Grantner
war oft bet ihr, zum Helsen oder zur Gesellschaft, wie
es gerade tras. So reiften allmählich die Trauben in den
Weinbergen, und im Wasgau standen die Bäume gold¬
gelb und flammenorot. In der Klosterschmtede zu Mur¬
bach klangen von früh bis spät die Hellen, metallenen
Hammerscklägr tn den stillen Wald hinaus . Ulrich Jlm-
feldee ivar eifrig bei der Arbeit, und der alte Kloster¬
bruder konnte oft schmunzelnd auf seiner Bank vor der
Felshöhle sitzen und beim Krügletn Wein der Ruhe oflegen,
denn der neue Geselle schaffte für drei. Aber das genügte
ihm noch nicht. Wenn er einmal ein wenig Zeit er¬
übrigen konnte, dann saß er drüben im weitläufigen
Roßstall des gewaltigen Klosterhofes und lernte das feine
Reiten bei den jungen Herrenmönchen, die ihn gern darin
unterwiesen. Am liebsten ritt er mit dem Angrether
Bruder Heiko, den er auch oft zum Gejaiv in frühester
Morgenstunde begleitete. Tann konnte es geschehen, »venn
sie oben von der Höhe aus einem stillen Waldwinkel herab
die Dächer uns Türme des Städtchens Gebwctter tief

den-Matnz ist durch öle Besatzungsbehörde aufgehoben wor¬
den. Wie zuverlässig verlautet , hat die Besatzungsbehörde
Flüge nach Saarbrücken und Köln genehmigt.

Der englische Anßenhanbel tm Jahre 1SL7. Die vom Han-
belsmtutsterium veröffentlichten Zahlen über den englischen
Außenhandel im Jahre 1927 weisen eine Besserung gegen-
über dem Vorjahre auf. Der Export ist von rund l!63 Mil¬
lionen im Jahre 1926 auf rund 7V9 Millionen Pfund im
Jahr 1927 gestiegen, während der Import von rund 1241
Millionen auf 1219 Millionen zurttckgegangen ist. Die ent¬
sprechenden Zahle« für 1925 betrugen rund 773 und 1326
Millionen . Aus Vcrgleichszahlen ist zu ersehen, daß auch
des Jahres 1927 nvch beträchtlich unter den Nachwirkungen
des Kohlenstreiks und der allgemeinen indnstriellcil Depres¬
sion zu leiben halte.

Seeräuber an der spanische« Küste. Wie die BZ . aus
Gibraltar meldet, wurden 6 Meilen nordöstlich Gibraltars 2
spanische Schleppnetz-Fischerboote von Seeräubern angegrif¬
fen. Die Mannschaft eines der Schiffe erklärte, daß 50 spa¬
nische Fischerboote, in denen sich 896 mit Revolvern , Stöcken
und Messern bewaffnete Spanier befunden hätten, ihre
Schiffe mit gräßlichen Drohungen umringt Hütten. Die See¬
räuber hätten die Schiffe auf die See hiuausgefnhrt , die
Mannschaft ihrer Kleidung und ihrer Lebensmittel und
Ftschuetze beraubt und sie bann frcigelassen.

Amerikanisch-französische Kricgsschulbeuverhaudluugen
nicht vor Mitte Mai . Nach einer Erklärung des ameri¬
kanischen Schatzamtes werden die Verhandlungen über die
französischen Kriegsschulden, falls es überhaupt hierzu kom¬
men sollte, «licht vor Mitte Mat beginnen.

Spritschiebungen im Rheinland
Das Reich um über Million geschädigt.

Seit etwa einer» halben Jahr wurde in Westdeutschland
auffallend billiger Branntwein mit einem merkwürdige»
Beigeschmack angcboten, der schon des unmöglich billigen
Preises wegen auf eine unreelle Herkunft schließe» ließ. Die
Versuche der Zollbehörde», die Herkunft dieses Branutwet-
nes festzustellen, wurden dadurch erschwert, daß bte Ware
nicht auf der Eisenbahn, sondern ausschließlich mit Lastkraft¬
wagen befördert wurde. Dieser Tage gelang es nun den
Beamte» der ZollfahndlingSstettc Frankfurt a. M ., die bet
der Herstellung und dem Vertrieb beteiligten Personen , die
sich tn der Nähe von Koblenz zur Vorbereitung einer Aus¬
landsreise zusammengcsuilden hatten, festziinchme» und tu
das Koblenzer Gertchtsgefänguts cinzuliefern . Die Seele
des dunklen Geschäfts ist der Kaufmann Adolf Bauer aus
Köln. Bauer hatte, ivie durch die Kölner Zollfahndungs-
beamten 'festgestellt worden ist, tn Köln-Merheim einen Be¬
trieb größeren Umfanges eingerichtet, in dem er verbots¬
widrig de» in dem Autobetriebsstoff „Monopolin " enthal¬
tenen Alkohol auf chemischem Wege zurückgewann. Monopo-
lin ist, um es für Trtnkzwecke anszuschließe», mit anderen
Stoffen , u. a. Benzin, gemischt und kostet handelsüblich 3S
Pfennig je Liter . ES enthält etwa 56 Prozent Alkohol, der
ans legalem Wege, weil mit Branntweinsteuer belastet, im
Handel nicht unter 2.56 zu haben ist. Der gesamte Um¬
fang dieser neu aufgedeckten Spritschiebung ist zur Zeit noch
nicht festgestellt,' zweifellos handelt es sich »m bedeutende
Menge», da allein Koblenzer Spiritnoscngroßhändlcr inner¬
halb iveniger Monate über 156660 Liter des and dem Mono-
polt» hergestellten Trtnkbrauntweins erhalten haben. Das
Reich ist dnrck> diese neue Spritschiebung um über N Mil¬
lion Mark geschädigt.

unten liegen sahen, daß dem jungen Jlmfeloer plötzlich
etwas Starres ins Gesicht kam — etwas Hartes und Un¬
beugsames, das ihn um Jahre älter erscheinen ließ. ES
nagte dann das alte Versprechen an seiner Seele , bas
er einst seinem Vater gegeben, wieder zu sühnen an dev
Stadt , was oer Alte an ihr gefehlt. Tas tonnte ihn
dann plötzlich unsagbar quälen und ihm des Nachts Ruhe
uns Schlaf rauben . Aber Gebweiler ging es ja gut, sie
brauchten ihn da unten nicht. Der Bürgermeister selber
hatte ihm ine Tore gewiesen, als er seine Dienste an-
bot. Ulrich Jlmielder war überflüssig, wo er gerade am
liebsten seine Kraft eingesetzt hätte . Wenn er so inS
Denken und Grübeln kam und schweigsam neben dem
jungen Herrenmönch daherritt , stieß ihn dieser wohl des
öfteren lachend tn die Seite uno fragte spottend:

„Was soll das Traumen , junger Waffenschmieo? DaS
ziemt einem bleichen Mägdelein besser senn Euch. Mas
hat Euch nur die Stadt Gebweiler zuleioe getan, baß
Ihr allweil finster verstummt, wenn sie tn Sicht kommt?"

Tann schüttelt der junge Jlmfelder wohl hastig den
Kopf, als wollte er etwas von sich werfen, das ihm nur
eine unsichtbare und lästige Bürde war. Aber es ließ
sich nicht so leicht verscheuchen. Drohend und mahnen»
kam es «nieder, wenn er gerade am wenigsten oaran vachre.

Auch heute waren die beiden wieoer ausgeritten an
einem goloenen Herbstmorgen in aller Herrgottsfrühe.
Ws zwischen Steingeröll und wucbernvem Rankwerk otg
«vilde Lauch ihren Weg zu Tale sucht, kamen oie Pkeroe
zum Stehen . Ter Abt hatte zum morigen Fasttag
Forellen besohlen, aber der Pater Fijchermeister war krank,
da hatten sich oie beioen Jünglinge erboten, einen Fang
zu vermchen. Denn sie kannten die Stelle wohl, wo in
kühler Felienbucht die rotjchuppigen Fijchletn sprangen,
an denen zumal die Lauch noch reich war. Weiß jchäu-
mend sprang hier daS kühle, klare Bergmaff'er o«e moosigen
Feissteine herab, sich in stiller Bucht zu einem kleinen
Bergsee sammelnd, in dessen grünem Spiegel sich Kelsen
und Waioväume. wundersam verdoppelten und zueinanoer
neigten. Sie ließen ihre Rosse im MooSgrund grasen
und machten ihre Angelhaken zurecht.

(Fortsetzung folM-



Neue Erdbeben in Italien
TU. Men , IS- Jan . Wie das „Nene Wiener Tagblatt"

aus Rom meldet, wurde auf der Erdbebenwarte von Mtnco
gestern um 20S6 Uhr etn sehr starker Erdstoß verzeichnet, dem
etn zweiter schwächerer folgte. Das erste Beben, dessen Herd
in großer Entfernung liegt, war sehr heftig.

Aus aller Welt
Schweres Grubenunglück im Saargebiet.

Uns der Grube Göttelborn fiel bei der Ausfahrt der
Nachtschicht das Pendelgewicht, das zum Aufhalten der Si¬
cherhettstüren bestimmt ist, mit aller Wucht auf den aussah-
renden Förderkorb , der voll besetzt war . Der schwere Etsen-
block durchschlug das Dach des Förderkorbes und traf dte im
Korb befindlichen Arbeiter . Der 23 Jahre alte Hauer Wil¬
helm Fuchs aus Merchweiler wurde sofort getötet. 5 wei¬
tere Bergleute wurden schwer verletzt.

Explosionsnuglück im Hamburger Hafen.
Etn schweres Unglück ereignete sich tm Hamburger Hafen

mitten auf der Elbe. Dort war durch eine Explosion eine
Barkasse, die von annähernd hundert Werklcnten zur Ueber-
fahrt nach ihrer Arbeitsstelle benutzt worben war . in Brand
geraten. Das Feuer breitete sich mtt großer Schnelligkeit
aus , so baß die an Bord befindlichen Fahrgäste tn höchste
Lebensgefahr gerieten. Andere Barkassen und Fahrzeuge
eilten sofort herbei, um die Fahrgäste aufzunehmen. Dte Ar¬
beiter sprangen teils Uber Bord , teils wurden sie von den
Stichflammen ergriffen. Dte von anderen Schiffen aus dem
Strom geretteten Personen wurden an den St . Pault -Lan-
dungöbrücken an Land gesetzt und von der Feuerwehr ins
Krankenhaus überführt . Trotz der schnellen Hilfsmaßnah¬
men war es nicht zu verhindern , daß 35 Personen durch
Brandwunden verletzt wurden.

Gründung einer deutschen Walfischfang-Gesellschast?
Wie die „Hamb. Auz/ ' erfahren haben will, hat sich unter

Vermittlung des deutsche» Secfischervereinö des Reichs und
der in Betracht kommenden Länder eine Kommission von
7 Sachverständigen gebildet, die 'sich eingehend mit der
Gründung einer deutschen Walfischfanggesellschaft beschäftigt
hat . Die Kommission ist uacĥ eiugehcndcm Studium des
Materials zu sehr günstigen Ergebnissen gekommen. Für
die Gesellschaft sind 10 Millionen Mark erforderlich, davon
sollen ein 18 000 Tonnen großer Kutter und 4 Tankschiffe be¬
schafft werden. Diese Walflotte könnte 12 000 Tonnen Wal¬
öl und andere Produkte mtt nach Hanse bringen . 2 Mill.
Mark würden daun noch als Betriebskapital verbleiben.

Milltonenvankrotte in der Antwerpener Diamanteu-
Jndnstrie.

Ei» tn Antwerpen wohnhafter holländischer Diamanten-
händler ist unter dem Verdacht betrügerischen Bankrottes
verhaftet worden. Der Fehlbetrag wirb mtt 10 Millionen
Franken angegeben. Weiter ist eine bedeutende Gesellschaft,
die „Compagnie Laintere Anvcrsotse", tn Schwierigkeiten
geraten . Man spricht von einem Fehlbetrag in Höhe von
40 Millionen Franke ». Dte Behörden haben die Bücher der
Firma beschlagnahmt.

Württ. Landtag
Im Landtag wurde am Samstag dte Aussprache über

Löirtschaftsfragcn fortgesetzt. Der Abg. Andre  lZ .) ging be¬
sonders auf Fragen der Sozialpolitik etn, wandte sich gegen
einen zu großen Beamtenapparat bet üdn Landesarbetts-
ämtcrn , betonte, daß die Arbeiter gegenüber den Beamten
zu schlecht bezahlt seien und erklärte , baß die landwirtschaft¬
lichen Preise viel zu nieder seien. Er kritisierte besonders
die Preise der Metzger, die über das Doppelte der Preise be¬
tragen , dte die Bauern für ihr Vieh bekommen und riet den
Bauern , Fleisch, Würste und Rauchfleisch durch ihre Organi-
fationen anzubieten. Der Abg. Albert Fischer (Komm .)
bczeichnete den Kurs des Wtrtschaftsministeriums als reak¬
tionär und verlangte dte Aufhebung der Schlichtungsaus-
schüsfe, da sich diese bisher nur tm Interesse der Großindu¬
strie betätigt hätten. Der Abg. Hartmann (DB .) wünschte
die Ausführung der linksufrtgen Neckarbahn und teilte mtt,
daß eine zurzeit Württemberg bereisende Sparkommtsston
den technischen Verwaltungsdienst der Retchsbahndtrektton
Stuttgart zu stark besetzt gefunden habe. Wenn jetzt viele
dieser Eisenbahnbcamten nach Norddeutfchland versetzt wer¬
ben sollen, so möge das Wirtschaftsrnlnisterium dafür sor¬
gen, daß allzu große Härten vermieden werben. Staatsrat
Ran verteidigte seine Nottweiler Rebe, in der er dte In¬
teressen des BerufsbeamtcutumS vertreten hatte, wies die
Angriffe auf dte SchltchtungsauSschüsse zurück, erklärte es
für unmöglich, den Grundsatz der Gewerbefretheit einseitig
zu Ungunstcn dcö Wandergewerbes aufzuheben und betonte
die Bemühungen des Ministeriums um die Ausgestaltung
des Borortsverkehrs von Stuttgart . Er teilte ferner mit,
daß der jüngst veröffentlichte Auszug aus den Drucksachen
dcö Reichstags über den Bau verschiedener Nebenbahnen
in Württemberg die Erklärung der NeichSregierung verges¬
sen habe, wonach eine Finanzierung dieser Bahnbautcn ans
Neichsmttteln im kommenden Jahr kaum möglich sein wer¬
de. Das Ministerium setze tn allen Berkehrssragen seine
Bemühungen bei der Reichsbahngesellschaft fort. Der Abg.
Nooö  jBP .) polemisierte gegen den Ab«. Rath und er¬
klärte, die Zunahme des Exports sei wohl sehr erfreulich,
aber man dürfe unter keinen Umständen vergessen, daß der
Jnlandsmarkt die letzte Zuflucht sei. Die Zusammenarbeit
von Bauernbund , Bürgerpartei und Zentrum habe für dte
Wirtschaft bessere und solidere Resultate geliefert, als sie je
eine Kvalitton von Demokratie und Sozialdemokratie er-
reichen könnte.

Aus Stadt und Land
L alw.  den 16 . Januar 1928

Dtenstnachrichte«.
Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts-

Verwaltung hat die Wiederwahl von Schultheiß G. Pfrom°
mer  in Rötenbach zum Amtsvorsteher dieser Gemeinde be¬
stätigt.

Die Neichsbahnbtrektton hat Reichsbahnobersekretär
Freitag  in Calw jNetchSbahnbauamt) nach Köln versetzt.

Kastnachtslnstbarkeiten 1S28.
Laut oberamtlicher Bekanntmachung darf für Fastnachts¬

veranstaltungen jeder Art vor dem 28. Januar weder Tanz-
erlaubnts noch Polizeistundcnverlängerung , noch die etwa
erforderliche Erlaubnts zum Musizieren erteilt werden. Diese
Maßnahme soll einem übermäßigen Faschingstreiben, welches
sich mit der schweren Notlage weiter Volkskrcise nicht ver¬
einbaren läßt, Vorbeugen.

Ei« Frühlingsbote
tn Gestalt eines stattlichen Maikäfers,  der bet der
Stammheimer Oelmtthle eingesangcn worden war , wurde
am Samstagnachmittag tn unsere Geschäftsstelle gebracht.
Das überall zu beobachtende allzu frühzeitige Erwachen der
Natur gibt zu ernsten Bedenken Anlaß, denn die Rückschläge
werden nicht ausbletbcn. Dazu kommt der trostlose Regen,
der dem Etsmond so gar nicht ansteht. Es ist nicht der be¬
lebende Frühltngsregen , sondern ein Feind der Natur . Dte
Wintersaat droht er zu vernichten, den» er hat ihr die warme
Schneedecke geraubt und sät Fäulntskeime zwischen die kei¬
menden Wurzeln . Der Landmann ist ob dieser Gefährdung
seiner mühevollen Arbeit sehr tn Sorge.

Gründung - es Untere» Schwarzwald-Ragoldtnrngancs.
80 Jahre sind verflossen, seit dte Turnvereine des Ober¬

amts Neuenbürg sich vom Nagoldgau trennten , um den Un¬
teren Schwarzwaldgau zu gründen . Nach dem Kriege hat
sich nun dte wirtschaftliche Lage derart gestaltet, daß kleinere
Organisationen und Verbände, besonders aus finanziellen
Gründen kaum mehr lebensfähig sind. Da außerdem die
geographische Lage der einzelnen Gaue des 11. Turnkreiscs
Gau Schwaben berücksichtigt werden sollte, haben schon vor
längerer Zeit die beiden Gauleitungen sich mit dem Ge¬
danken befaßt, sich wieder zu vereinigen, um so zum Wohle
der deutschen Turnsache ein großes Ganzes zu bilden. Am
vergangenen Samstagabend trafen sich nun die Ausschuß-
Mitglieder beider Gaue tm Gafthof zum „Hirsch" in Bad
Liebenzcll,  um tn einer gemeinschaftlichen Sitzung den
Grundstein für einen neuen Zusammenschlußzu legen. Gau¬
vertreter Protz - Calw begrüßte die erschienenen Turn-
freunde aufs herzlichste und wünschte den nun folgenden
Verhandlungen einen harmonischen Verlauf . Gemetnderat
Esstg - Bad  Liebenzell entbot tm Namen der Stadtverwal¬
tung herzliche Willkommensgrütze an die Versammlung und
brachte zum Ausdruck, daß es für die Stadt Bad Liebenzell
eine Ehre sei, wenn die Zusammenschlußverhandlungen mtt
gutem Erfolg hier stattfänden. Hierauf ergriff der frühere
Gauvertrcter des Untere» Schwarzwaldgaues Stroh.
Maier - Schwann (jetzt tn Göppingen) LaS Wort und trug
vor, daß noch zu Lebzeiten unseres allzu früh verstorbenen
Gauvertreters Standenmeyer die Verschmelzungsfrage des
öfteren angeregt wurde und sicherlich schon früher zur Tat
geworben wäre. Nach kurzen Verhandlungen waren sich dte
Ausschußmttglteber beider Gaue über den Zusammenschluß
einig mtt dem Gedanken, den nun neu zu gründenden Gau
als „Unterer Schmarzwald - Nagoldturngau"
zu benennen und denselben tn einen Oberen und Unteren
Bezirk einzntetlen. Nach Festlegung eines entsprechenden
Arbettsprogramms und Aufstellung neuer Gaustatuten
wurde die Tagung tn vorbildlich turnerischer Einigkeit ge¬
schlossen. Ein Bericht über den letzten ordentlichen Gautag
-es Nagoldturngaus und dje Zusammenlegung der Gaue
folgt in der morgigen Ausgabe.

Bezirksausstellung des GcslügelvereinS Schömberg.
Am 7. und 8. Januar fand tm Löwcnsaal tn Schömberg

eine Bczirksausstellung des Geflügelvereins statt. Die
Ausstellung war mit gutem Material in Hühner » und Ha¬
sen sowie Enten beschickt, daneben war noch eine schöne
Gruppe Brieftauben angegliedert, worin große Konkurrenz
herrschte. Prachtvolle Ehrenpreise, wie man sie selten auf
einer Ausstellung findet, staudcn den Siegern zur Verfü¬
gung. Mn die Ausstellung hatte sich der Verein außeror¬
dentlich bemüht, bas ging schon daraus hervor, baß für jede
Klasse et» Preisrichter bestimmt war . Die größte Konkur-
renz herrschte bet Geflügel und Tauben . Vom Verband
wurde für drei Raffen je etn Znschlagspreis für höchste Ge¬
samtleistung gewährt . Prachtvolle Brieftauben zeigten dte
Züchter Friedrich Rentschler - Beinberg nnd Fried¬
rich Lürcher - Schömberg.  Lörcher erhielt drei Ehren¬
preise mtt 35 Punkten Leistung, Rentschler dagegen vier
Ehrenpreise sowie erste und zweite Preise mit einer Gesamt¬
leistung von 45 Punkten , außerdem erhielt einen Zu-
schlagspreis für Höchstgesamtleistung. Der Ausstellungslet-
tung und ihren Mitarbeitern gebührt für ihre Arbeit herz¬
licher Dank.

Annahme von Lehrlinge» durch die Bezirksusjare.
Im Jahre 1028 wird wieder eine beschränkte Zahl von

Anwärter » für den mittleren Justtzdienst zugclassen wer¬
den. Die Zulassung ersoigt durch das Justizministerium,
das sich Vorbehalten hat, bet der Zulassung der Lehrlinge
solche BeztrkSnotare, welche auswärtige Amtsorte haben,
besonders zu berücksichtigen, soweit es dte wirtschaftlichen
und persönlichen Verhältnisse der Zulassungsbewerber ge¬
statten.

SCB . Nagold, 15. Jau . Am 1. Januar b. I . waren in
Nagold 108 Fremdenzimmer mit insgesamt 148 Betten vor-
Händen. Beherbergt wurden im verflossene» Jahr zusam¬
men 3373 Passanten und Kurgäste bei 5245 Übernachtungen.
Dte Zahl der Übernachtungen hat Heuer seit der Markstabtli-
sterung ihren höchsten Stand erreicht und überragt auch das
Jahr 1926 trotz der ungünstigen Witterung um 782.

Schömberg, 15. Jan . Das Jahr 1928 wird für dte Ktr-
chengemeinde die Erfüllung eines langgehegten Wunsches
bringen , die Erneuerung ihrer Kirche, dte von der Bauabtet-
lung des Finanzministeriums in die Wege geleitet wirb. Dte
Arbeiten sollen im Frühjahr beginnen, sobald die Witterung
es erlaubt . Im alten Jahre erlebte die Kirche noch eine
Veranstaltung größeren Stils , ein Kirchenkonzert, das am
letzten Adventssonntag stattsanb. Das Programm , das sich
vornehmlich in klassischen Bahnen bewegte, war ein sehr
auSgewähltes. Es bot eine hochwertige Auslese von Wer¬
ken des 17., 18. und 19. Jahrhunderts , brachte vor allem
Kompositionen von Bach, Sieger und Cornelius . Das Kon¬
zert konnte vorzüglich dadurch in vollendeter Weise zum
Vortrag gebracht werden, daß man hervorragende Soliste»
gewinnen konnte.

SCB . Pforzheim, 15. Jan . In der Nacht zum Freitag
besuchten Einbrecher daS Berkaufshäuschen am westlichen
Eingang des Zentralfriedhofs , das von einem Kriegsbeschä¬
digten betrieben wird. Die Einbrecher suchten sich die beste»
Sorten Zigaretten , außerdem Zuckerwaren nnd Schokoladen
tm Gesamtwert von etwa 80 Mark aus.

SCB . Stuttgart , 15. Jan . Dte Oberpvstbtrektton will tn
ihrem Neubau den Gefallenen des Weltkrieges eine Ehrung
zuteil werden lassen und hat dem durch eine Reihe von
Kunstwerken dieser Art bekannten Bildhauer Fritz von Grä-
venitz den Auftrag zur Herstellung einer Plastik gegeben. Es
handelt sich dabet um eine zwei Meter hohe, aus Nußbaum¬
holz gehauene Figur , dte an der Wand über der Mitteltür
des Sitzungssaales angebracht wird und die eine sitzende, daS
Haupt schmerzvoll neigende Frauengestalt darstcllt, auf deren
Schoß ein Stahlhelm liegt. Der Künstler hat es verstanden,
tn feinsinniger Weise durch Form und Linie» Trauer und
Hingebung in die Figur zu legen, unter der die Worte
stehen: „Denen, die ihr Leben gaben." Die Plastik ist vom
15.—18. Januar cinschl. im Württ . Kunstverein ausgestellt.

wp. Frendenstadt, 16. Jan . Das Landesamt für Arbeits¬
vermittelung hat dte Karenzzeit für  die Bauarbeiter,
Holzhauer und Waldarbeiter des Arbeitsamtsbeztrks Freu¬
denstadt mtt Rückwirkung vom 12. Dezember 1927 aus eine
Woche ermäßigt.  Den in Frage kommenden Arbeitslo¬
sen werden dte ihnen hiernach noch zustehenden Unterstüt-
zungsbeträge bei der nächsten Anszahlung nachgezahlt.

SCB . Crailsheim , 15. Jan . Dte Entstehung deS Bran¬
des aus dem Tempclhof am Mittwoch abend hat eine rasche
Aufklärung gefunden. Bereits am Nachmittag des Unglücks¬
abends wurden zwei 16—18jährige Burschen beobachtet, dte
sich in der Nähe des Tenipclhofs auffällig hcrumtrieben . An¬
dern Tags konnten die beiden hier durch Stattonskomman-
bant Staudt aufgegrssfen werden. Bei der Vernehmung er¬
gab sich, daß sie vor etwa acht Tagen aus dem Wilhelmsstift
tn Göppingen entwichen sind und sich seither planlos herum-
getrieben haben. Der ältere , etn früherer Zögling der An¬
stalt Tempelhof, hat eingestauden, daß er den Brand auS
Rache verursacht hat, während sein anderer Gefährte Wach«
stand.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Unter dem Einfluß westlicher Strömungen ist für Diens¬

tag und Mittwoch unbeständiges, mehrfach bedecktes, auch zu
zeitweiligen Niederschlägengeneigtes Wetter zu erwarten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 169,54
100 franz. Franken 16,53
100 schweiz. Franken 80 .98

Börsenberichte.
Bet geringem Geschäft konnten sich am Samstag dt«

Kurse im großen und ganze» behaupten.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftliche« HauptverbandeS Württemberg und
Hohenzoller« E. B.

L. E. Stuttgarter Obst- und Gemttsemarkt vom 11. Januar.
Edeläpfel 15—20,' Tafeläpfel 10—15,' Spalierbtrneu 20—

26,' Tafelbtrnen 10—20: Walnüsse 30—40,' Kartoffeln 6—6;
Endiviensalat 6—18; Wtrstng 16—15; Ftlderkraut 8—12;
Weißkraut, rund 8—12; Rotkraut 8—12; Blumenkohl 20—
80; Rosenkohl 20—30; üto. ^ Kilogramm 30—45; rote Rü¬
ben 8—10; gelbe Rüben 6—8; Zwiebeln Kilogramm 10—
15; Rettiche 3—7; Sellerie 1 St . 10—30; Schwarzwurzeln 86
bis 35; Spinat 40—50; weiße Rüben 4—5.

Calwer Wochenmarkt.
Bet dem am letzten SamStag stattgesundenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt: Rotkraut 15, Wir¬
sing 12—15, gelbe Rüben 15, Rosenkohl 10- 50, Ackcrfalat 15
Pfg. der Teller, Zwiebeln 15, rote Rüben 16, Endivien 10 -s
der Stock, Aepfel 10—15 -s, Tafelbutter 2,20, Saucrbutter
IM —1,70 frstche Eier 16—18, Kocheter 12—15 -s das Stück.

Schweinepreise.
Besigheim: Milchschmcine 12—22 .< — Crailsheim : Läu¬

fer 26—72,56, Milchschweine 25 — Künzelsau : Milch-
schwetne 15—17,60, Läufer 42,50 — Oehringen : Milch-
schwetne 17̂ 0—80 — Nottweil : Milchschweine 24—25
— Vaihingen a. E.: Milchschweine 13—21, Läufer 52,50 -ck
das Skstck.



Auf sämtliche Waren bei Käufen von Mark 8.- ab

L ^ L,PaulR8uchle . amMarkt,Calw
Allgem. Ortskrankenkaffe

Ludwigsburg.
Nach dem Bericht vom4. Januar 1928 „Vom Rathaus Bad Lieben¬

zell-, Lalwer Tagblatt Nr. 3, hat der Vorsitzende des Gemeinderats mitge-
Nilt, daß nach den gesetzlichen Bestimmungen die Erholungsheime der Kranken¬
kassen vom 1. April 1927 ab gebüudesteuerfrei sind und daß dies für die
Stadtkasse einen Ausfall von rund 2000 RM. Gemeindeumlage bedeutet.

Wie wir hören, wird diese Mitteilung in der Gemeinde lebhaft erörtert,
da hierdurch da und dort der Eindruck erweckt wurde, als seien die Kassen-
Erholungsheime nur »lästige Anlagen " für die Stadtgemeinde Liebenzell.

Demgegenüber möchten wir folgendes feststellen: ^
Unser Erholungsheim ist jedes Jahr über 10 Monate geöffnet und
muß bereits ab 1. April jeden Jahres für die Erholungsbedürftigen
Kurtaxe bezahlen. An Kurtaxe mußtez. B. bezahlt werden im
Jahre 1924 2 961.- . RM.

1925 3 940.30. RM.
1926 4 504.70. RM.
1927 4 330.40. RM.

so daß der Steuerausfall, der aus unser Erholungsheim entfällt,
nach unserer Ansicht reichlich ausgeglichen sein dürfte.

Außerdem wird der größte Teil der für ein solches Heim
benötigten Lebensmittel und Bedarfsartikel von Liebenzeller Ge¬
schäftsleuten bezogen, so wurden allein im Jahre 1927 für —:
25 913.06 RM. Waren in Liebenzell eingekaust.

Auch die erholungsbedürftigen Kafsenmitglieder und deren
Angehörige, die sehr zahlreich zum Besuch nach Liebenzell kommen,
verkehren in den Gasthäusern in Liebenzell, so daß wir sogar zu
dem trotz der Anwesenheit der Kassenerholungsheime wieder im
Steigen begriffenen Fremdenverkehr in Licbenzell beitragen.

Ludwigsburg , den 13. Januar 1928.

Der Kafsenvorftand.
MM

tveeelrnäklZe 6 »re Irre ^ irkabrren
NM voWelMkLAbes - VSWpSern
für Keüenöe u. ^ u;van6erer von kremen nrck

Nähere Huskunll über Linreisebeciingungen u.^ bksbrten erieill

in Lalvv: Apolkeker Oarlk̂eickmann.

Altbulach.

Für den Neubau eines 2stockigcn Wohn- und Oeko-
nomiegrbiiudes für Herrn Ioh . -teutter, Landwirt,
sind die

Grab -. Betonier -, Maurer -,
Zimmer-, Fiafchner-
und Schmiedarbeilen

im Submissionrweg zu vergeben.
Pläne, Arbeitsbeschcieb und Accordsbedingunge» sind

beim Bauherrn zur Einsicht ausgelegt und wollen Angebote
bis Samstag , den 21. ds . Mts ., nachmittags 1 Uhr im
Gasthaus zum Hirsch in Altbulach abgegeben werden.

Calw, den 16. Januar 1928.
J A Köhler, Architekt.

8eiMWll-
tl» !
üiekl, iisillen, ist vr.

övklebs sustratisckes Lacs-
iMtusöl uiientdekrUck.
itltier-vroxerie litstovski.

Suche einen fleißigen

Knecht
auf 1. Febr. oder 15. Febr.
imAlter oonI8-22 Jahren für
Landwirtschaft, der auch mit
Pferden umgehen kann.

S -nst Mülle»
Vanmaterialie«
Simmordeim.

W.ForstamtS1ammheim
bei Calw

MeWMholz.
Berstms

im schristtiche» Aufftrrlch
Am Mittwoch, de« Ai.

Januar 1928 nachm. S
Uh« in Stammheim i«
»Waldhorn* noch Eintref¬
fen des Berkehrsautos von
Calw aus Staatswald 520
FI, 670 Ta, mit fm Langh.:
60 6« il., 82 III.. 91 IV..
103V.. 54 Vl. Kl. Abschnitte
6 I.. 8 III., 4 IV. Kl. (Hier-
unter günstige Bauholzlose)
Losverzrichuisse und Ange-
botsvordrucke durch dir
Forstdirektion,G.s.H.Stutt-
gart.

W. Forstamt
EnzklSsterle.

MelUlrs»»zeii-
Berstaiis

(befristet, freihändig).
Am Freitag , den 27.

Fanuar 1928, nachmittag
2 Uhr» nach Eintreffen des
Postautos in EnzklSsterle
(Forstamtskanzlci) aus
Staatswald 87 FI.,
13"/«Ta. in Rinde; Baust. :
6 1.. » 258 I.. 3S4 il. 53 II>.,
651 IV.. 392 V. : Hopscnst.:
840 I., 287 II.. 100 III.. 8
IV. KI. Losverzeichnissc und
Angekotsovrdrucke durch die
Forstdirektion, G. s. H.
Stuttgart.

Abschlag
RMflcha

schön durchwachsen

Ssiam
Zer»M
PMWrst

Mellsurft
kleine Stücke
ca.80—120§

'/. Psd. IZPsg.
täglich srischeMrDsre»

I Loustmereia.
Tüchtiges, älteres

welches schon in Wirt»
schaftsbetrieb tätig war
und gute Zeugnisse besitzt
bei hoh. Lohna. I.Fcbr.

gesucht.
Emil Schaiblez.Rats¬

keller, Pforzheim.

Calw , den 15. Januar 1928.

Mein-innigstgeliebter Mann, unser guter Ireubesorgter Bai«

Daniel Kugele
Metzgermeister

ist nach kurzeni, schwerem mit größter Geduld ertragenem Leiden
im 63. Lebensjahr sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Berta Kugele, geb. - am««

mit Kindern: Albert, Eifa «ad Berta.
Die Beerdigung findet am Dienstag2 Uhr

vom Trauerhause aus statt.

LM«Se
die indische Beerensrucht
erhalten Sie bei

WurstermKarst!
Telefon 76.

Hirsau.
Schöne

2—3-Zimmer-
Wshnung

mit Zubehör in ruhig. Lage
sofort zu vermieten.Näheres
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

aller Art fertig!
3. Odermall
Friseurgeschäft

beim Adler. Telefon 240.

Verloren
Samstag Nachmittag zwischen Nagold n.

Lalw

SMkstM-M
bereift mit Peters Union

Gegen Belohnung Nachricht oder Abliefe¬
rung erbeten an Polizeiwache Nagold.

Posamenten : L
Kränzen , SchmLre, Quasten K-

fllr Möb «r, ^ .bLnge, Lischdeöke»
Lampenjchirmsside
Emil Fej ?, Stuttgart

FrauKarlEl >erhardCalw
bei !., Wa « h « usl«

^ dal Wüttlsmderg nach der letzlen DoikSiShiung Zn dlrlem Tedlel utl.
dorüdn hinaus lt die hkdble und meiüzeiekn« Zeliunz twdelirmei»

V dn S4 Jahrsang 8 s mol-agach
AvmeNieeezetNieeq^

<8«ieelaoestettele
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